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Frieärlch Han«  Scheele,

Vru<k unä Verlag äer
N. Velschläger'schen Vuchärurderei.

Nr 71 Donnerstag , den 28. Mars 1835. 89. Jahrgang.

Zur ReLchsprAsidentschaftsnmhl
Ein Wahlaufruf der Wirtschaftspakte».

Berlin , 25. März . Der Rcichsausschuß der Wirtschasisparlei
des Deutschen Mittelstandes , unterzeichnet Drewitz. Mitglied
dos Reichstags , erläßt einen Wahlaufruf , in dein cs u. a. heißt:
Die Wirtschaftspartei konnte bei den wiederholten Besprechungen
der Vertreter der verschiedene,, Parteien und Organisationen im
Reichsbürgerrat mit Befriedigung seststellcn. dag sich alle be¬
teiligten Kreise des deutschen Volkes unter den höheren GGchls-winkel eines

Einigung ! Versuches möglichst weiter Kre>se
des deutschen Volkes zu stellen bestrebt zeigten. Es herrschte der
ernste Wille vor , nach einem Mann zu suchen, der nicht partei¬
politisch exponiert erscheint, aber in Bezug aus den Charakter
und Bedeutung für dieses höchste Amt , welches das deutsche Volk
zu vergeben hat , die unerlässlichen Vorbedingungen erfüllt . Die
Wahl siel nach sorgfältigster Beratung und ausgedehntem Mei¬
nungsaustausch auf den früheren Reichsministcr Dr. Iarses.
Ist gleich die Basis der Einigung kleiner geworden, als die,
welche die Wirtsch-aftspartei erstrebt und ersehnt hat . so steht
doch immerhin fest, dag sich wenigstens ein großer Teil des deut¬
schen Volkes unter Zurückstellung aller Bedenken und Sonder-
tvünfchc zusammcngesunden hat . Im höheren Interesse des Va¬terlandes.

dem Vaterland in schicksalsschwerer Stunde alle eigenen
Hoffnungen und Wünsche unter,suerdnen. ist von jeher

selbstverständliche Pflicht des deutschen Mittelstandes
gewesen. Deshalb schließt sich '
Einigungsgedanken an.

die Wirtschasisparlei restlos dem

Dr. Marx i» Kö!n.
Köln, 24 Marz . Reichskanzler a. D. Dr . Marx hielt in

einer Versammlung im Weißen Saale der Vürgergesessschast
eine Programmrede . Er führte u. a. aus ' Gott möge unser
deutsches Volk vor einer neuen Entfesselung konfessioneller
Kämpfe bewahren. Konfessionelle Verpflichtung ist Deutschlands
Schicksal und wir müssen sorgen, daß sie uns nicht zum Ver¬
hängnis werde. Zn der Vereinigung der Kräfte unseres Vol¬
kes für den hohe» Dienst um das Vaterland werden wir auch
den Frieden in der Arbeit finden. Arbeit ist des Vaterlandes
Segen und das Glück der Nation , wie sie auch ibre Freiheit
bedeutet. Im neuen Deutschland sind alle Bürger gleichberech¬
tigt . Es ist unsere große Aufgabe, dem demokratischen Staate,
den uns die Weimarer Verfassung gegeben hat, auch deutschen
Inhalt und deutsche« Geist zu geben. Jetzt stehen wir ain An¬
fang des Weges zuin wahren Volksstaat. Es ist unsere Pflicht
der Demokratie, alle Kräfte der Nation in die Gesundung und
den Wiederaufbau unseres Vaterlandes zu setzen. Die Er¬
füllung dieser Pflicht erfordert Liebe zum Vaterland , zugleich
auch Treue zum neuen deutschen Staate . Der neue deutsche
Staat und auch die neue deutsche Flagge sollen keine Ver¬
leumdung und Verkennung des Reiches und der Flagge von
1871 sein. Unser Glaube an Deutschlands Zukunft wird uns
auch Helsen, die Sorgen zu überwinden , die der verlorene Krieg
vor uns aufgetürmt hat. Weil wtr den Frieden wollen, werden
wir nicht ruhen , auch von den anderen Staaten Abrüstung zu
fordern.

Ruhe und Ordnung als Gewähr einer stetigen Entwicklung
im Innern , Frieden und Verständigung als Leitstern un¬
seres Handelns nach außen, das muß der Wahlsprnch sein,

unter den, von uns alle Arbeit am Vaterland geleistet wird.
Es wird auch stets meine Richtschnur bleiben, solange ich für
mein geliebtes deutsches Vaterland und mein deutsches Volk
wirken kann. Dr . Marx erklärte weiter, daß er dem Rufe zur
Relchsprästdentenwahl zu kandidieren, nur mit einem Wider¬
streben gefolgt sei und fuhr fori : Trotzdem bin ich gerne dem
Ruf meiner Vaterstadt gefolgt, denn in meiner rheinischen Hei¬
mat wurzelt meine Liebe zum deutschen Vaterland und meine
Krast zur Arbeit für das deutsche Volk. Je größer die Not
und je bitterer das Leid auf meiner rheinischen Heimat lastete,
umso inniger ist meine Verbundenheit mit dem bedrängten Volk
meiner Heimat geworden. Es ist mein heißester Wunsch, daß
mit der baldigen Räumung des Ruhrgchietes und der nörd¬
lichen Rheinlandzone , auf die wir einen Anspruch haben, eine
Milderung der nationalen und sozialen Not verbunden sein
möge.

Des Rheinlands Sorgen find Deutschlands Sorgen , des
Rheinlands Schicksal ist Deutschlands Schicksal.

Weil ich von einem tiefen Vertrauen zum deutschen Volke be¬
seelt bin, glaube ich an die Verwirklichung der von mir stets

Tages -Spiegel.
Lhamberlains Eintreten für den deutschen Sichrrheitsrorschlag

wird in Londoner politische« Kreisen als ein politisches Er¬
eignis allerersten Ranges betrachtet.

In Paris hat dir Haltung Lhamberlains außerordentlich ver¬
stimmt. Man sieht darin eine schwere Niederlage der Diplo- *
matte Herrlots. *

Der polnische Außenminister verwahrte sich in einer parlamen¬
tarischen Red« aufs schärfste gegen jeden Gedanken einer Revi¬
sion, der polnischen Grenze«. «

Aus der Strecke Bordeaux —Paris hat sich in der Nacht znm
Mittwoch durch Absturz mehrerer Wage» von einer Brücke ein

erstrebten Volksgemeinschaft. Sollte die im Kriege bewährte
Volksgemeinschaft nicht auch im Frieden möglich sein? Ich
glaube an das deutsche Volk und in ' diesem Glauben erachte
ich die

Erstrebung der Volksgemeinschaft als nationale Pflicht
und die Weckung des VolksgemeinschaflSgeistes als vaterländi¬
sches Gebot. Nicht was uns trennt , wollen wir betonen und
vertiefen, sondern Pflegen alles dach was uns eint.

Eine Wahlrede Dr, Kochs.
^ Berlin , 25. März . In einer demokratischenWählerversamm-

lüiM in Berlin sprach am Dienstag abend der demokratische

«Ä'-'L tz,
Dr . Jarres als der nationale Kandidat bezeichnet werde. Soll *'
denn, so führte der Redner aus , nach diesem furchtbaren Krieg
in dem alle gemeinschaftlich gekämpft haben , die

unsagbare Vergiftung - es öffentlichen Lebens
wieder anhebcn?. Wenn die Frage nach nationaler Gesinnung
aufgeworfen wird , hätte die demokratischePartei die Antwort
nicht zu scheuen, denn sie ist die erste und tapferste Vertreterin
der deutschen Einheit und der Freiheit gewesen. Aber wir
werden diese Frage nicht aufwerfen , wir haben auch Herrn
Jarres wegen seiner rheinischen Politik im Jahre 1923 niemals
seine Lauterkeit und untadelige Gesinnung angezweiselt. Wir
zweifeln nur seine stoatSmännische Klugheit an. denn wir hiel¬
ten es für einen Mangel an Rücksicht aus die Imponderabilien
der Volksstimmung, wenn man dem neun Jahre lang ge¬
quälten Volk am Rhein noch eine Abschnürung und eine Un¬
terbindung der Leistungen des Reiches zuzumuten für möglich
hielt . Die Politik der Regierung Luther ist eine

Politik der verpaßten Gelegenheiten.
Stresemann wird die Geister, die er rief , nicht wieder los . Die¬
selben alldeutschen Kreise, die seinen Schützling auf den Schild
erhoben, drohe» ihm jeAt wegen sc-in-r Außenpolitik bereits den
Fluch der kommenden Geschlechter an. In gleicher Weise liegt
dsc Regierung in den Fesseln ihrer Mehrheit in allen wirt¬
schaftlichen Fragen . Die Mehrheit hatte

unerfüllbare Versprechungen
gemacht und die Negierung kann sie nicht erfüllen. Daher
rührt die

beschämende Tragikomödie in der Behandlung der Auf-
wertungsfragc.

Daher rührt es, daß die HandelsvrrtraIsverhandlungen stocken.
Daher rührt die Stagnation auf dem Gebiete - er Steuerpolitik.
Daher rührt endlich das Ausbleiben des Finanzausgleichs und
die Fortdauer des unerträglichen Bcamtenspcrrgesehes . Die
Regierung ist ganz unmöglich, weil sie sich auf Parteien stützt,
die zu positiver Zusammenarbeit nicht zu bringen sind. Er¬
schüttert haben mich die Münchner Ausführungen des Herrn
Jarres , in denen der bayerischen Denkschrift Zustimrnung wird.
Die Forderungen dieser Denkschrift sind keine Rückkehr zur
bismarckschen Reichsverfassung, sondern

ein Rückfall
in die schlimmsten Zeiten des heiligen römischen Reiches.
Früher haben die Kaiser vor ihrer Wahl Kapitulationen an¬
geben müssen, in denen sie die Rechte der Kurfürsten auf Ko¬
sten des Reiches erweiterten . JarrcS ' Rede scheint diese Sitten
auf die Republik übertragen zu wollen. Wir wollen keinen
Reichspräsidenten , der seine ersten Aufgaben darin sieht,

vor den Ländern zu kapitulieren und die mühsam erlangte
Rrichseinheft zu zerstören.

Was Großdeutschland will, muß auch die großdeutsche Repu¬
blik wollen. Wir brauchen einen Reichspräsidenten, der mit
Klauen und Zähnen die Republik verteidigt . Der Redner
empfahl zum Schluß die Wahl des demokratischen Kandidaten
Hellpach, der wie selten jemand geeignet sei, unser höchstes und
heiligstes Gut den deutschen Menschen zu erhalten.

Keine Wahlpropagandarerse Dr. Helds.
München, 25. März . Eine Berliner Korrespondenz meldet,

daß sich der bayerische Ministerpräsident Dr . Held auf eine Pro-
pagandareise begeben habe und in einer Reibe von Wahlver¬
sammlungen sprechen werde. Demgegenüber erführt der Landce-
dienst der Telegraphen -llnion , daß diese Meldung glatt erfun¬
den ist. Dr . Held denkt nicht daran , eine solche Propagandareisc
»u unternehmen oder in auswärtigen Wahlversammlungen zu
sprechen.

Das Echo der Chamberlain-Rede.
Zustimmung Lloyd Georges und Maedonalds.

London,  25 . März . Im Anschluß an dke Rede Chamber-
lains ergriffen noch di« Oppositionsführer Lloyd George für di,
Liberale « und Mae Donald für die Arbeiterpartei das Wort.
Beide versprachen Lhamberlain ihre Unterstützung, wobei Lloyd
George es besonders lebhaft begrüßte, daß die englische Regie-
r»ng sich für die deutsche» Vorschläge eingesetzt habe. Die bei"«»
»eftchrlichsten Herde zukünftiger Konflikte lägen an der Ostsee
»nd am Bosporus . Polen sei die hauptsächlichste Gefahr des
europäischen Friedens , da von seinen 18 Millionen Einwohnern

wrnlger als g Millionen nur durch Waffengewalt im pol»
Nischen Staatsgebiet festgehalten würde«. Die Entscheidung über

Obcrschlesien habe tiefes Mißtrauen in Deutschland erregt , dasnur durch Schaffung einer « irllich unparteiischen Instanz zer¬
streut « erden könne.

Großer Eindruck in London.
London, 25. März . Die gestrige Unterhausrede Lhamber-

lains findet in der gesamten englischen Presse lebhaften Wider¬
hall . So schreibt der „Daily Telegraph"  an leitender
Stelle : Daß der bedeutendste Teil der Rede in der unerwartet
ausführlichen Darstellung des deutschen Angebots bestandenhabe. Das gegenwärtig vorliegende Angebot , sei eigentlich kein
Angebot , sondern vielmehr als D>skusstons- und Berhandlnngs-bast» unterbreitet worden. Die Vorschläge seien von einer Be¬

deutung wie sic die Oeffentlichkeit in England nicht erwartet
hätte . Es sei das erstemal, daß von Berlin aus eine solche
Sprache gesprochen worden sei. Die Mitteilung , die Chamber-
lain kürzlich vom britischen Kabinett Herriot Lberbracht habe,
hätte darin bestanden, daß den dcntschen Bcrsch' Sgen eine höhere
Bedeutung beigelegt werden müsse als irgend einem anderen
Plan oder einem Paktrorschlag . Es sei kein Zweifel darüber,
daß die britische Öffentlichkeit dem moralischen Mut der deut¬
schen Regierung ihren Beifall zolle, indem sie freiwillig das an-
bicte, was sic bisher nur zwangsweise und unter dem Druck der
Notwendigkeiten getan habe. Es sei zu hoffen, daß Deutschland
bei allen anderen Mächten auf einen ähnlichen Geist stoßen
möge wie den, den es in der britischen Regierung anpetroffen
habe. — „Westminster Gazette"  schreibt , daß man in
diplomatischen Kreisen Londons der Erkenntnis Lhamberlains
beipslichte, daß das deutsche Angebot eines Sicherheitspaktes
einen ernstliche» und ehrlichen Versuch zur Besserung der curo-
päischen Verhältnisse darstelle und die Tür zu einer Annäherung
zwischen Franreich und Deutschland öffne. — Die „Times"
ist der Ansicht, daß es wahrscheinlich besser sein würde wenn
gegenwärtig alle Diskussionen über das östliche Problem Deutsch¬
lands beiseite gelassen würden und die Aufmerksamkeit sich au?
die Erzielung einer annehmbaren und daoerndrn Losuaq «m
Rhein konzentrieren würde. Der diplomatisch« Korrespondent
des „Daily Telegraph " schreibt in einem Rückblick Uber die Ge¬
schichte der deutschen Vorschläge, daß alle ausländischen Staats¬
männer urch Diplomaten nicht nur die außergewöhnliche Ge¬
schicklichkeit und das Organisationstalent , sondern auch die sel¬
tene Kombination von Mut und Scharfsinn des gegenwärtigen
Reichskanzlers betont hätten . Das britische Kabinett habe sich-
sowohl gegen ei« Protokoll als auch gegen einen begrenzten Patt
zwischen Großbritannien , Frankreich und Belgien gewandt . Das
Prinzip eines gegenseitigen Paktes zwischen desi weltlichen Mack-
len und Deutschland, wie es in dem deutschen Memorandum
niedergelegt sei. bleibe der einzig mögliche Ausweg für ein»
britische Sicherheit.

Kühle Ausnahme in Paris.
Der Quai d'Orsay zur Chambcrlarnredc.

Paris , 25. März . Zu der llnterhausrede Lhamberlains wirb
an offizieller französischer Stelle erklärt , daß der englische Außen¬
minister. der der persönlichen Auffassung Frankreichs auch in der
polnischen Frage nahestehe, einen mittleren Weg eingesckffaaen
habe, der sowohl der Opposition im Unterhause wie auch dem
polnischen Standpunkt Rechnung tragen sollte. Wann eine Lö¬
sung auf diesem Wege möglich sei. werden erst die weiteren Ver¬
handlungen zeigen. Der französische Botschafter, de Fleuriau,
hat seinen Aufenthalt in Paris verlängert , um am Quai d'Or¬
say über die durch die Rede des Außenministers von England
neu gesoffene Lage zu beraten und weitere Instruktionen ent
gegenzunehmcn. De Fleuriau ist heute mittag wieder nach Lon¬
don zurückgereist.

Der „Temps " warnt vor England.
Paris » 25. März . Der ..Temps " schreibt zu der gestrigen Rede

Lhamberlains : Wir stellen zu unserem Bedauern fest, daß die
britische Politik , indem sic seit fünf Jahren zum erstenmal ihre
Unentschlossenheit ablehnt , sich nachdriicklickst gegen geaenseitigc
Unterstützung und Solidarität der Alliierten ausgesprochen hat.Man ist in London davon überzeugt, daß die Rheingrenzc den
letzten Schutz für die britische Sicherheit stellte. Dieser Stand¬
punkt Großbritanniens entspricht den Interessen Frankreichs und
Belgiens . Doch lehnt die britische Regierung cs entschieden ab,
die Sicherungslinie im Reich durch ein Berteidiounasabkommen
mit Frankreich und Belgien zu garantieren , England glaubt
trotz des Bapicrsetzens einer deutschen Unterschrift vertrauen z»
können. Wir könne« bje Ueberzeugunq nicht teilen , müssen aber
dieser Tatsache künftig Rechnnnq tragen . Abschließend lagt der
„Temps " : Selbstverständlich müssen die deutschen Vorschläge mit
größter Aufmerksamkeit geprüft werden , da man sich die Ge¬
legenheit für einen dauerhaften Frieden nicht entgehen lassen
darf . Daß aber die britische Regierung die deutschen Vorschlagbereits iet-^ aG ein- brauch- - -- Kr - nb' a - - ->ss,
Fragen aufsaßt . bolten wir für eine groß« Unvorsichtigkeit, d-
Deutschland dem Völkerbund noch nicht beigetretcn ist und ne
nicht sämtliche Verpflichtungen erfüllt hat-

Die Aufnahme in Deutschland.
Der Eindruck drr Ehambcrlain -Redc in Berlin.

Berlin , 25. Mörz . Die Rede Chambcrlains findet in Ber¬
liner politischen Kreisen größte Beachtung . An zuständige
Stelle weist man jedoch darauf hin, daß die bisher vorgelegtrr
Berichte über die Rede noch sehr widerspruchsvoll sind und das
zur eventuellen Stellungnahme erst der amtlich« englische Be
richt abgewartet werden mnß. Schon jetzt aber läßt sich sage--
daß durch die Rede Chamberlains dir SicherheitSfrege eine
erhebliche« Schritt vorwärts gekommen ist.



Me ReichMiWenlen-Mhl.
Wer sind die Mahlbewerber?

Nachstehend bringe» wir weiter einiges Wissenswerte aus
hem Lebenslauf der Kandidaten siir die Neichspräsidentschast:

lll.

j OderamtLalw.
Bchanntmachung der Absttmmmlgsbezirke. der Wahlräume, der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter zur

Wahl des Reichspräsidenten
am Sonntag, den 29. Mürz 1928.

O'i

Air. nar« oarres. Vizekanzler und Rcichsministera. D..
Oberbürgermeister, Duisburg. Geboren am 21. September
187-1 Remscheid: protestantisch. Besuchte die Volks- und
Realschule in Remscheid, das Gymnasium in Elberfeld, stu¬
dierte dam, in Bonn, Berlin, London und Paris Jura und
wandte sich alsbald der kommunalpolitisct'en Laufbahn zu:
ISOl Stndtassessor, später Beigeordneter ir. Düren, IM? Bei-
geordneter in Köln, 1910 Bürgermeister in Remscheid, 1914
Oberbürgermeister in Duisburg. In dieser Eigenschaft hat er
msbesondere beim Kapp-Putsch im März 1920, den er schon
scharf verurteilte, insofern eine besondere Rolle gespielt, als er
mit Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit den Kommunisten,
die damals graste Unruhen im Ruhrg-biet anzettelten und sich
mit größter Schärfe gegen seine Person wandten, entgegen-
trat und sich ihnen gegenüber behauptete. Weiter wurde ec
bekannt, als er kurz nach dem Ruhreinbruch der französischen
Besatzungsbehördesofort hartnäckigen Widerstand entgegen¬
setzte. sich sogar seiner am 29. Januar 1923 gewaltsam erf>lg-
ten Ausweisung widersetzte, am 7. Februar 1923 heimlich zu,
ruckkehrte und sein Amt sofor! wieder aufnahm. Noch am glei¬
chen Tage wurde er verhaftet und in Ketten abgeführt. Das
belgische Kriegsgericht verurteilte ihn am 17.Februar zu einem
Monat Gefängnis, die Berufungsinstanz am 7. März zu zwei
Monaten Gefängnis, nach deren Verbüßung er wieder ge¬
waltsam ausgewiesen wurde. Er betätigte sich daun Im Ab-
wehrausschuß für die besetzten Gebiete und war nach dem Zu¬
sammenbruch des passiven Widerstandes der Hauptverfechter
jener sogenannten Bersackungspolitik, die den Besatzungs-
Mächten die weitere Sorge für die Ernährung und Wirtschaft
des besetzten Gebietes überlassen wollte und glaubte, dost
daran dos Besatzungsregimezerbrechen würde und das in¬
folgedessen auch die damit verbundenen ernsten Gefahren für
die weitere Zugehörigkeitd-r Rheinlands zum Rr in Kauf
genommen werden könnten. Diese Auffassung vertrat er auch
im Reichskabinett Strescmanu, in das er Anfangs November
1923 nach dem Zusamm iibruch der Großen Koalition als
Reichsminister des Innern  berufen wurde. D>e
Mehrheit des Reichskabiuettes schloß sich bekanntlich seiner
Auffassung nicht an und -s gelang schließlich, dem Rheinlands
über die ernste Krise jener Zeit hinüberzuhelfen, ohne noch
schlimmere Gefahren riskieren zu »«üfsen. Bei der Neubildung
des Reichskabinetts durch Marx  wurde Jarres am 1. De¬
zember 1923 Vizekanzler und Reichs minister
des Innern,  als welchem ihm späterhin besonders die
Handhabung des Ausnahmezustandes oblag. Jarres , der par,
teipolltlsch der Deutschen Bolkspartei angehärt, hat an der
Politik des Kabinetts Marx, die schließlich zum Londoner
Abkommen und damit zu einer dauerhaften Regelung der Re¬
parationsfrage führte, wesentlichen Anteil genommen. Be¬
kannt ist, daß er, obgleich nicht zur Linken zählend, bei der letz¬
ten Verfassungsfeier die Festrede hielt und daß er dem ver¬
storbenen Reichspräsidenten Ebert nach dem Magdeburger
Prozeß die Vertrauenskundgebung des Reichskabinctts als
dessen Sprecher übermitteste. Als nach den Dezemberwahlen
das Kabinett Marx zurücktrat, lehnt« Dr. Jarres die Beibe¬
haltung seines Ministeramtes von vornherein ab, da er ln sein
Duisburger Oberbürgermeisteramtzurückkehren wollte, wohin
ihm nach langen Verhandlungen im Spätherbst die Be¬
satzungsbehörde dieR 'ckkehr gestattete. Seit Anfang Februar
ist er wieder in Duisburg. Erwähnt sei noch, daß er seit
einigen Jahren Vorsitzender des rheinischen Provinzialland¬
tages und Mitglied des preußischen Staatsrats ist. Am 11.
März proklamierte ihn der „R ei ch sb l ock", der di« Deutsch¬
nationale Voltspartei, die Deutsche Volkspartei, die Deutsch¬
völkische Freiheitsbewegung und die diesen nahestebenden
wirtschaftlichen und sonstigen Verbände umfaßt, als Präsi-
dentlckraftskandidat. ^

Erich LudendorF. G .-neral der Infanterie n. D., Mitglied
des Reichstages, Müm' Geboren  am 9. Mai 1865 auf dem
väterlichen Rittergut« Eru-e-nvinn bei Posen: evangelisch.
Besuchte das Kadettenkorps, trat 1882 als Leutnant in das
8. westfäl. Jnf.-Neg. ein. wurde 188? zum 1. Seebataillon
kommandiert, kam dann in das LeibgrenadierregimentFrank¬
furt a. O„ gehörte 1893 98 in verschiedenen Stellungen dem
Generalstab an. Nach kurzer Tätigkeit als Hauptmann und
Kompagniechef nar er im Generalstab des IV. Armeekorps,
' ? damals Hiudenbnrg befehligte, verwendet. 1905 kam er
m den Admiralstab der Marine, 1606/08 Lehrer an der
Kriegsakademie, 19"^ :3 Abteilungschef, sväter Öberquartler-
meister im Großen Generalstab. 1913 Oberst und Kommandeur
des Jnf .-Regts. in Düsseldorf, 1914 Generalmajor und Kom¬
mandeur der 85. Inf .-Brigad« in Stratzburg.. Bes Beginn der

Abstim¬
mung--
bezirk

Gemeinde Wahlrauin Wahlvorsteher Stellvertreter des
Wahlvorstehers

i. Ealw : Süvl . Stadtteil , links der
Nagold , vom Tanncneck
bis Biergasse über den
Kirchberg bis z. Zwinger.

Rathaus
(kleiner Saal)

Stadtschultheiß Gähner Gemeinderat Dreiß

2. „ Nördl . Staottetl , von den
gen. Straßen bis Hirsauer
Weg.

städt. Kaffeehaus Grmeinderat Störr .. Schiele

3. „ Oestt. Stadtteil , rechts der
Stagold, vom Krappen bis
Guttenthaus.

Gasthaus z. Adler
(Nebenzimmer)

„ Bauchte „ Knecht

4. Agenbaci) . . . . . Rathaus Schultheiß Wolf „ Wurster5. Aichhatden . . . . „ Lvurster Gemeindepflegrr Keck6. Atwutach. .. Mast Gemctaoerat Rom. tsch7. Altvurg. Walz „ Rentschler8. Althengstett . . . . „ Braun „ RollerS. Alzenberq . . . . . Nothacker „ Rentschler10. Bergorte. „ Löccher Votz11. BrU .enderg . . . . ., Kübler „ Greule
12. Dachte. „ Lehrer Süßer
13. Dcckenpsronn. . . . „ Bräun Waldmeister Do »gus14. Einberg. Rentschler Gemeindcrat Schnaible15. Gechmgen. „ Schmidt Oberlehrer Schrempf
16. Hirsau . . „ „ Maulbetsch KretSselr.u GemeinderatScha17. Holzvronn . . . . Rorhfuß Gemeinderat Wilhelm Wacker
18. Hornbcrg. „ Lutz Gemeindcpfleger Kalmbach
19. Liebelsberg . . . . „ Braun

Stadtschultüech Münlen
Gemeinderat Rometsch

20. Liebe„zell. Staotpfleqer Klcpser "
21. Martinsmoos . . . " ^ ' Schultheiß Schachte Gemeinderat Dürr
22. Monakam. .« „ Kupcrer „ Rentschler
23. Mötltingen . . . . ., Graze „ Laurmann
24. Neudnlach. Stadtschultheiß Mütter Verwattungsaktuar Müller
25. Neuhengstelt . . . . „ Sctmltheißen-A.-B. Ayasse Gemeindepfleger Ayasse
26. Sienweitcc. Schultheiß Mast

„ Proß
Gemeinderat Weber

27. Oberhaugstett . . . ,. Roller
28. Obertotlbach . . . . „ tKttmbacher „ Sleinmger
29. Overtoliwaagen . . . „ Lörcher „ Hammann
30. Overreichenbach. . . „ Kcppler

Pape
Gemcindepfleger Lutz

31. Ostelsheim . . . . Gemeindcrat Gehring
32. Ottenbronn . . . . ,, Dittus „ Stok
33. Rötenbach. „ Pfrommer Gemeindepfleger R»! ^
34. Scbmieh. „ „ Rentschler Genre nderat Hammann
35. Simmozhcim . . . . „ „ Fischer . „ Dürr
36. Sommenhardt . , . „ Schrotb Mast
37. Stamncheun. Ortsgeme

Oeländerle und Te
Hof Licke (ohne Bahn
Rehgrundklinge) . .

nde mit
gemeinde
warthaus

Dirr „ Kober

38. Stammycim, Teilgemein
eck mit Bahnwartha
grundklmgc . . .

)c Wald-
as Reh-

Gasthaus ».Station
Temach

(Nebenzimmer)

Anwalt Morsch SügwerksbesitzerK. Theurer

39. Temach. Ratbaus Schultheiß Dupper Gemetnderat Baur
40. Unterhauqstett . . . „ Schnitt, -St .-V. Kevpler Bäuerle
41. Nnterreichenbach . . Schultheiß Karch „ Mater -
42. Würzbach . . . . . Burkhardt

Stavtschultheiß Nonnenmann
,. Rentschler

43. Zavetstein. „ Bolz
44. Zwerenberg . . . . " Schultheiß Seeger „ Bäuerle

Die Abstimmungszeit dauert in den Stimmbezirkeit l , 2, 3 (Stadtgemeinve Ealw), 7 (Altburg). 8 (Althengstett), 13 (Declenpfronn),
15 (Äechingen), 16 (Hiriau ). 20 (Liebenzell), 3? (Staunnheim, Ortsgememde mit Oeländerle und Teilgemeinde Hof Dickel, 41 (Unter¬
reichenbach» von d Uhr vormittags bis 6 Uyr nachmittags, tu den übrigen Stimmbezirken von 10 Uhr vormittags vis 5 Uhr nachmitags.

C «lw.  den 24. März 1925. Oberamt : Götz AB.

Mobilmachung trat er am ^.August 1914 als vverquarcierme!-
ster zum Armeeoberkommando der2.Arme«(Bülow). Bei einer
Erkundungsfahrt an die Front übernahm er am 7. August
1914 freiwillig die Führung cmer Jnkanteriebrigadeund
stürmte mit d'eier Lüttich, wofür er den Orden?our >emSrlts
erhielt. Am 22. August 1914 wurde er zum ChefdesGe -
neralstabes der 8. Armee  ernannt , zu deren Ober¬
befehlshaber gleichzeitig Hindenburg bestellt wurde, lieber
zwei Jahre stand er dann mst Hindenburg als Generalstabs¬
chef der 8. und 9 Armee, später des ..Ob-i-bekeblshaber Ost
an der russischen Front. Bon der Tätigkeit Hindenburg-
Ludendorffs und ihrer Armeen berichten vor allem die
Schlacht bei Tannenberg, der Bormarsch von Schlesien bis
an die Weichsel und der anschließende Rückzug(Oktober 1914),
die Winterschlachten in den Masuren mit der endgültigen Be¬
freiung Ostpreußens(März 1915), der Sommerfeldzug 1915,
der allerdings im Gegensatz zu den Vorschlägen Hindenburgs
und Ludendorffs geführt wurde, endlich die Abwehr der
Brussilow-Offensive im Sommer 1916. Am 27. August 1916,
kurz nach der Kriegserklärung Rumäniens, wurde Hinden¬
burg zum Chef des Generalstabes des Feldheeres und Luden»
dorsf zum Ersten Generalquartiermeister  er«namrt. Die »«»verleituna der mMärilckeit Overatisnev der ae»

sannen deutschen Strettkräfte lag seitdem m Sen Händen Hin¬
denburgs und Ludendorffs. In diese Zeit fallen der Feldzug
in Rumänien, die Durchführung des Hindenburq-Programms
1917, die Abwehrschlachten 1917, die großen Ängrtffsschlach-
ten 1918(Ludendorsf erhielt hier das Großkreuz des Eisernen
Kreuzes), endlich alle Phasen der Rückschläge bis zum Zu¬
sammenbruch Bulgariens und zum Waffenstillstandsangebot,
oas m>f dringendes Verlangen der Obersten Heeresleitung am
6. Oktober 1918 hinausgegeben wurde. Nach der zweiten Ant¬
wortnote Wilsons vertrat Ludendorff die Notwendigkeit, wei¬
terzukämpfen, wurde jedoch am 26. Oktober 1918, nachdem er
schon in den vorcingegangcnenJahreil immer mehr in eine
Kampfstellung zur politischen Führung des Reiches einge¬
treten war, abberufcn und zur Disposition gestellt. Kurz nach
dem Ausbruch der Revolution begab er sich nach Schweden,
wo er sein« Kriegserinnerungen niederschricb. Nach seiner
Rückkehr im Sommer 1919 begann seine politische Tätigkeit»
in deren Verlauf er in fortschreitendem Maß, namentlich durch
seinen Kampf gegen den „Ultramonismus" und seit seinem
Konflikt mit dem Kronprinzen Rupprecht. eine auch im Tages¬
und Parteieustreit scharf umstrittene Persönlichkeit wurde.
Sein« Rolle beim Kapp-Putsch ist viel angefochten. Kurz dar¬
auf siedelte er nach München über, wo er mehr und mehr bei
den völkischen und nationalsozialistischen Kreisen Anschluß
fand und schließlich in der bekannten Weise am Hitlerputsch
vom November 1923 teilnahm, wofür er allerdings vom
Volksgericht freigesprochen wurde. Seit 4. Mai 1924 ist er
Mitglied des Reichstages. Im August 1924 vereinigte er die
völkischen und nationalsozialistischen Organisationen zur „Na-
tionalsozialistischenFreiheitsbewegungGrohdeutschlandsunter
seiner Führung. Dieser Organisation fehlte allerdings von
vornherein die innere Geschlossenheit und, als Hitler nach
seiner Freilassung sich ihr nicht anschloß, sondern seine alte
nationalsozialistische Partei wieder begründete, brach sie ganz
auseinander. Am 18. März 1925 hat ihn zwar Hitler für die
von ihm vertretene Richtung als Präsidentschaftskandidaten
proklamiert, doch hatten di« norddeutschen völkischen Kreise
unter Gräfe und Wulle schon vorher sich für Jarres ausge¬
sprochen. und seitdem keinen Anlaß gesehen, ihre Stellung¬
nahine zu revidieren. _ _ _

Mr di°Samstagsnummer
unseres Blattes bestimmte Wahl»
Anzeigen wolle man wenn möglich



DeviseMkSslkwaWW» der lehleu
viel Woche».

I,l den letzten vier Wochen konnte sich di« deutsche
Reichsmark  überall fest halten . Selbst die Ende Februar
erfolgte Diskontherabsetzung übte nicht den geringsten preis¬
drückenden Einfluß aus . Es ist eben die Golddeckung , die
sich die Reichsbank auf Grund der Dawesanleihe ansammeln
konnte , so stark , daß allein dadurch volles Vertrauen auf die
deutsche Reichsmark im In - und auch im Auslande vorhan¬
den ist. Die Golddeckung unserer Reichsmark hielt sich wäh¬
rend der ganzen verflossenen Berichtszeit nahe der Grenze
von 6l)°/o, worunter auch die Golddeckungsdevisen eingerechnet
ind . Wohl mußte infolge des erhöhten Geldbedarfs während

lles Februar -Monatsendes der Banknotenumlauf gesteigert
werden , doch ist das Mehr des Geldumlaufs bereits zum größ¬
ten Teil wieder zur Neichsbank zurückgeflossen . Mit ruhiger
Zuversicht können wir daher behaupten , daß die deutsäse
Reichsmark aus währungstechnischen Gründen äußerst ge¬
sichert ist.

Eine interessante Kursbewegung machte in den letzten
Wochen das englische Pfund  durch . Seit dem Kriege
haben auch die Engländer ihre Inflation , wenn sie auch nicht
o stark wie in anderen Ländern ist. Dal -er unterliegt auch
>as Pfund Sterling , gemessen an dem Vereinigten -Staaten-

Dollar , kleinen Schwankungen . Nun bemüht sich England
schon seit längerer Zeit , wieder zur Goldwährung zurück¬
zukehren und hat die ^ dadurch zu erreichen versucht , daß es
amerikanisches Geld bewog nach England zu kommen , indem
es einen höhere » Zinssatz bezahlte als Amerika . Als daher
Ende Februar die Bereinigten Staaten ihren Zinssatz in die
Höhe letzten und damit die Spannung zwischen englischem
und amerikanischem Zins geringer wurde , machte sich sofort
ein Rückgang der englischen Währung bemerkbar . Denn die
amerikanischen flüssigen (Helder kamen nicht mehr so zahlreich
nach England wie zuvor . England versuchte zunächst für
kurze Zeit , den Sterlingkurs künstlich zu stützen, ' als dies aber
den gewünschten Zweck nicht erreichte , entschloß st,an sich,
in England ebenfalls den Zinssatz zu erhöhen , so daß setzt in
Amerika 3,SA , in England SA Zins bezahlt wird . Zu Ver¬
gleichszwecken sei gesagt , daß wir Deutsche zurzeit einen
Zinssatz von 9A haben . Auf diese englische Zinserhöhung
hin konnte sich auch die englische Währung wieder erholen,
sie stieg von ihrem tiefsten Stande von 19,81 auf 21,74 . Beide
Kurse sind an der deutschen Mark gemessen und bedeuten die
Menge englischer Pfunde , die für 100 Reichsmark erhältlich
sind . Diesem Höchststand folgte kurze Zeit darnach wieder
eine geringe Senkung des Kurses auf 20 .27 . wie dies ja aus
dem gegenseitigen Kräftespiel an den Börsen zu erklären ist.

Eine andere interessante Erscheinung konnte am fran¬
zösischen Franken  wahrgenommen werde » . Die fran¬
zösische Milltärpolitik verlangt von ihrem Lande große finan¬
zielle Opfer , die sich auch in der Währung ausdrücken . Im
Laufe der vergangenen Jahre ist auf diese Weise der fran¬
zösische Franken bis auf ein Viertel seines Vorkriegswertes
zurückgesunken . Und trotzdem mußte die Bank von Frank¬
reich ständig kräftige Stützungsaktionen durchfuhren , um ein
weiteres Gleiten des Frankcnkurses zu vermeiden . Gegen
NF ^ ^ ltellte lich heraus . ,daß die Bank von Frank-
reich durch diese Stutzungsmaßnahmen in ihrem Deolsenvor-
kate lehr geschwächt wür lind sich insolgehe ^ en mehr zurück-

«arten muht « . »iu auch tn Frankreich selbst zvrzett kein« lang¬
fristigen Engagements lausen , konnten daraus kein-
Deckungskäufe zu Hilfe gezogen werden . Die Folge war.
daß der Franken neuerdings um 4A gesunken ist. Bei seinem
Tiefstände konnten 100 Frs . bereits mit 21 Mark gekauft
»verden . Dieses starke Zurückschnellen des Frankenkurses
mußte daher die Bank von Frankreich veranlassen , ihrerseits
alles nur mögliche zu tun . um den Kurs wieder z» beseitige » .
Es glückte ihr den » auch mit großen Anstrengungen , eine
Kurshebung von 2A gegenüber den zuvor verlorenen 4A
zu erlichen.

Italien  erlebte Anfang März ebenfalls eine » Kursrück¬
gang , der durch die Absicht der italienischen Negierung , eine
neue Devifenordnung herauszngebc » . bedingt wurde . Durch
diese Regierungsankündigung - wurden viele italienische
Kapitalisten veranlaßt , ihre Gelder außerhalb Italiens an-
zulcgen und diese inußlen daher zu diesem Zwecke ihre italie¬
nischen Werte — also Lire — verkaufen . Dies bedmgte natür¬
lich emen Rückgang des Lirekurses , so daß der Lire bei seinem
Tiesnande bereits zu 1614 Pfennig gekauit werden kannte.
Durch Slützungsmaßnahinen der italienischen Siaatsbank ge¬
lang es allerdings , den Preis für 1 Lire wieder auf l ? 1,
Pfennig zu heben.

Aus der Bewegung der europäischen Devisen ganz allge¬
mein konnte man ersehe » daß die einige führende Währung
in der Weit zurzeit der Vereinigte - Staaten-
Dollar  ist . Nicht nur die deutsche Reichsmark , sondern
auch alle anderen Wahrungen hängen von ihm ab . Sink«
der Dollar aus irgend »inem Grunde etwas , so beginnen
sofort all ? anderen Devisen , gemessen am Dollar , teuerer zu
werden . Umgekehrt ist die gleiche Erscheinung wahrzimehmen
Deutlich tritt somit die Folge des Weltkrieges für ganz
Europa In Erscheinung : Die Voi Machtstellung auf dem Geld¬
märkte Ist au die Vereinigten Staaten von Nordamerika
überg ?gaiigen ; _ Dr . G . F.

Aus Geld -»
Volks - und Landwirtschaft.

Lerl ' ner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1676,9 Mn.
1 französischer Franken 220,3 Ma.
1 schweizer Franken 810,9 Ma.

Bericht der Stuttganrr Börse.

(SCB .) Stuttgart , 25 . März . An der Börse gab es heute
vereinzelt leichte Kursrückgänge . Im übrigen herrschte wieder
große Lustlosigkeit.

Calwer Wochcnmarkt.
Gelbs Rüben 10 Pfg ., Splnat 60 Pfg ., Wirsing 20 Pfg .,

Roie Rüben 10 Pfg ., Blumenkohl 0,90 — 1,50 Mk ., Kopfsalat
30 —40 Pfg ., Rosenkohl 20 —30 Pfg -, Schwarzwurzel 50 Pfg .,
Tafelbutter 2,40 Mark , Landbutter 2 Mark , Landeier 12 —13
Pfg ., Gänseeier 40 Pfg ., Aepfel 12 —14 Pfg.

Viehprcise.
(SCB .) Messingen , 25 . März . Zufuhr : 1 Ochsen , 25

Stiere , 39 Kühe , 37 . Kalb innen , 92 Stück Sckmalv '.eh, 1 Kalb.
Erlös bet Stieren 270 - 500 . bei ühen 460 - 600 , bel Kalbin-
nen 510 —540 , bei Schmalvieh 170 — 330 Mark.

Schweinepreise.
In Mössin gen  kosteten Milchschweine 20 — 35 Mark,

in Ob ers o n th e i in 30 —35 Mark , in Tuttlingen  20
bis 30 Mark , in Tettnang  26 — 32 Mark , Läufer 35 — 46
Mark , in Waldsee  Ferkel 25 —30 Mark , je bas Stück.

Bücherlisch.
Die 27. Znf .-Division im Weltkrieg 1914/18.

Das neueste Heft des amtlichen Kriegswerkcs „Würtlci»
bergs Heer im Weltkrieg " behandelt die 27 . Inf, -Divlston (er¬
schienen bei Bergers Litcrar . Büro und Vcrlagsanstalt Stutt¬
gart ) . Alis die Taten dieser besonders schwer geprüften württ.
Division haben schon das illustrierte Bändchen „3 Jahre West
front " , sowie der verstorbene General v . Graevenih tm Bänd¬
chen über das Württ . Heerwesen und Generalarzt Dr . Koch
ler in . Sanitätswesen " rühmend hingewiesen . Die vollständige
Divisionsgeschichte , die überaus fesselnd über die Erlebnisse
berichtet , ist von der berufenen Feder des langjährigen 1. Ge-
ueralstabSoffziers Major Deutelmoser verfaßt . Diese Kriegs¬
geschichte der 27 . Jnf .-Diviston unter ihren 3 Kommandeur «»
Graf Pfeil , General v . Moser , Geueralltn . v . Maur wird
nicht nur für die Teilnehmer und ihre Kinder und Kinde»
kinder eine Erinnerung an die schwersten Tage der Treue bis
zum Tod sein , sondern auch den Schwesterdivisionen wichtige
Eindrücke vermitteln . Für Angehörige von Gefallenen sind die
Schilderungen über die Kämpfe und Friedhofsanlagen von be¬
sonderem Wert.

- - —>
Ä kin Kucken nsck l >r. Ostker 's Ikerspten xebacken , 0
I virll 8ie in jeller ttinsickt rukriellcnstelie » . D
D kitte versucken 8le : tz

KIlSlllllÄiliülckll
K'ie billig sick cker Kucken stellt,

kann jelle tliu -krau selbst sekr leicbt berecknen.

r
»» Kkll. Kutter
350 s Zucker
4 kier
1 kill . ZVeireiiinekI
1 käckcken 1>r. Oetkers Vanillin -Zucker
1 kZckckeu Or. Oetkei 's „Lsckin*
3 KLiölkel voll Kakao
1 kleine lasse iVtilcli aller lchkm.

, Oie Kutter rükre ru 3akne , xib 250 k Zucker,
kchelb, Vanillin -Zucker, IVsekl, llieses mit llemkackin ^eiiii Cbt,
/Vtiick lla-än unll ruletrt llen 8ck »ee ller 4 kivreiv . — letle
llie IKasse, menge unter llie eine tisilte llen Kskso unll llen
stest lles Zuckers . til >e llen leig adveckselnll in llie geleitete

korm unll backe llen Kucken 1—1*/, 8lunllen.
Verlangen 8ie vollstÄnllige stereptbücker kostenlos

8 in llen Oesciüütcn , venn vergriiken umsonst u. portokrei von

> Vr . O Stirer , LLeiekeick.

Eilittilt in die emWiische
nnd kaiholiM BsidrWic Ca?n>
am Dienstag . denLI . April 1S25 , vorm . 9Utzr
(evang . Kinder , Schuihaus Badgasse : katholische, kach.Schule ).

Schulpflichtig sind alle Kinder , die in der Zeit vom
1. Mai 1V18 bt» 80 April ISIS geboren sind. Wie
seither können auch Kinder , die in der Zelt vom 1. Mai
ins 30. Septrinver Iglo geboren und entsprechend emwickelt
sind, ausgenommen »verden. Tauf - und Fmpstchein sind
vorzuiegen . Wegen Zurückstellung wende man sich an die
Unterzeichnete».

D >e Heuer zur Entlassung kommende » Knaben habe»
die gewrrditche Foribiidungsschule zn besuchen. Der Ein¬
tritt in die weidlich « gewerbliche Fortbildungsschule ist
freiwillig.
Evang . Ortsschulrat : Kath . Orisschulrat:

Rektor Beutel . Haupltehrer Grab.

Durch Anschaffung einer Ladevorrichtung sind wir in
der Lage

NM - md Aslo-AkMülatonit
bei billigster Berechnung und sachgemäßer Bedienung auf-
zuladen.

Städt . Elektrizitätswerk Calw.

Alle DerWrnnWeieWnjt
gegründet 1857

sucht Herren als Vertreter
oder Vermittler für

Wo-VerßcherWkli
Unfall - , Haftpflicht -, Feuer -, Leben « usw . bei aller¬
höchsten Bezügen.

Ziilchristeii sind zu richte» unter U . St . 71 an die
Geschäftsstelle ds . BI.

Meiner werten Kundjchajt teile ich mit, daß ich
außer meinem seitherigen Brot , rin

lchmWes WM«
(Bauernbrot)

herstrlle. 1 u. 2 Küogr . schwer, da, Kilogr . zu 4S Pfg.

Hermann Schnüele
Bäckermeister.

Gesuch,
ei» kräsiiges , tüchtige»

W « Wkkl
für Küche u. Haushalt , das
schon gedient hat (2 Er¬
wachsene u. 2 Kinder von
5 u 7 Jahren ), bei gut . Be¬
handlung u. zeitgemäß . Loh ».
Frau Forstmeister Kurz,
Stammheim bei Calw.

Lehrlinge
werd. anzennmnen
bet voller Verpflegung oder

entsprechender Bezahlung
-und guter Ausbllüung.

Gebrüder Wmer,
Kcsselfabrlk und

Apparalebauansialt
a. R.

1 Herrenrad,
1 Wirtschasir-

Wett.
einen ältere », aber gut er¬
haltenen

Sofa
hat zu verkaufen . Wer , sagt
die Gejchästsflelle d». Bl.

Oberhaugstett.
Einen leichteren

Metzgemagen
einen gebrauchten

MlhlvlMN
sonne
zwer Langfitze skr Break
verkauft .

Christ . Bolz.

llevtkQ

henket»
Vasts-lMd

kieichioda

spsrkSskfeunö Leifsnputvei' !
ttiksEmlung vvn bei
rlöl Mlcke verbilligt riss V/sscben.
VMrüyüeÄes

Letzten Sonntag ging von
Effringen nach Calw eine

llhr verloren.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten. dieselbe geg Belohnung
ans der Gesch. ds .Bl . abzugeb.

Braun.

Hafermehl
empfiehlt billigst

F . Nonnenmacher.

Gesucht LL '!-
sanuiienhaus in Calw tüchtig
zuverlässiges

AllelnniSdche«
das schon gedient hat.
Näher . inderGejch .-St .ds Bl.

Wafiektzlas
garantiert geruchlos

empfiehlt billigst

R . Hauber.
r



Mhlcr! Mlniniirn!
selbst ist ja auch die derzeitige Staatsform „nicht das wichtigste - .
Den Stuhl Eberls darf nicht e,n Mann besteigen , der die Wei¬
marer Verfassung nur unter Vorbehalt anerkennt und der nur
der Vorbote für einen Monarchen wäre . Schätzt die Republik!

Wählt Otto Braun!
Reu! Wichtig sör HmrstMii.

Allen Voran M.

Sknts Resmiteize
farbig «« Bodrnwach » — grlb — rot — braun

Ratz abwaschbar — nicht abfärbend
durch das ganze Land!

Kein Adfürbr » mehr beim Auswaschen de» Bodens . Ohne Neuauslrag monate«
lang haUbar , da jeweils nach dein Auswaschen und Trocknen des Bodens nur wieder
mit Bilrstr der alte Hochglanz erzeugt wird . Eine halb « Dose reicht siir ca 30 qm,
also doppelt so ausgiebig wie die bekannten im Handel befindlichen aewöhnlichen
absärbenden Beizen . Keine ermüdende Arbeit mehr , der Auftrag ist Spielerei.

Man verlange ausdrücklich Frank » Resormd « z« nah abwaschbar , nicht ab«
sörbend und lasse sich keine andere minderwertige absärbende Beize ausdrüngen.

Nur Frank , Reformdriz « Hot die angeführten Vorzüge ! Verkaufsstellen durch
Plakat « erkenntlich.

Chemische Fabrik Frank L Schweiker , Zuffenhausen.

Wir empfehlen

VlumnW
Eure Pflicht

r

Voranzeige.
2m Saale des

„Vadi 'chen Hofes " in Calw
finden am 3., 4 . und S. April

Aufführungen der großen

Münchener
PaWns-5eWele

statt. Näheres folgt.

Gartenfamen
alle Sorte « in « nr gut keimender Ware»

Angersen Kohlraben
Steckzwiebel
Saatbohnen

H . Röhm.
Wiederverkänfer erhalten hohen Rabatts

Bringe mein altbewährtes

SWmrkiilM
in

Herren -, Damen - u . Kinderstiefeln
sowie Halbschuhen und Sandalen

in Erinnerung und
empfehle mich höflich

Firma Christian Zahn Ww.

SchreibsrLulein
oder runge » Kaufmann

perfekt in Maschinenschreiben uno Stenographie und etwa»
Kenntnis in Buchhatliing , scrncr einen perjeklen

Werkzeugdreher
stellt sofort ei»

8. Loiler, MaschiiieitWriit. Telimch.

1-s Moiergehilskii
finden sofort Beschäftigung bei

Beruh . Groth , Malermeister.
Bad Liebrnzell.

Zur HnrMe
einpftehlt echtes

MdeiitMrWsser
Carl Otto Dinxon.

ist es . dafiir zu sorgen , daß die überwiegende Mehrheit
aller Stimmen für den gemeinsamen Kan - St « M
didaten des nationalen Deutschlands , AI . Olllll -I , W
abgegeben wird . Wollt ihr etwa dem Vertreter des ver - ^
verblichen Bolschewismus in den Sattel Helsen? Oder
wollt ihr den Vertreter der Barmat -Marxisten ? Oder
wollt ihr eure Stimme an der aussichtslosen Iähllrandidatur
der Demokraten zersplittern ? Oder wollt ihr etwa Herrn
Marx , der Seite an Seite mit den kirchenfeindlichen Sozial¬
demokraten lange Monate hindurch systematisch die Bildung
einer tragsähigen Regierung in Preußen verhindert?

Denkt auch daran:

^ Richtwählen ist Landesverrat!

Bestellen Sie das Calarer TGlatt!

8eliullrüel » er

8eIrrSiI >- unä Xeielren-

Klaierislien

cki« ta »srutlicbeu Lekalvn «ler 8t » «U
«nU äoa Vksranatsl »« » brlr » C « ! « oi » -

zotübrt ainä , bslte !«ä » sak
empkeble micli I»« ! ösctsrt kosten»

kr . Häuüüvr

unkt ? apierdan «UunK
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